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INHALT: Wettbewerb für die Höhere Töchterschule auf der Hohen
Promenade in Zürich. (Schluss.) — Die Sittlichkeit im Nackten der Kunst.
— Grosse moderne Turbinenanlagen. — Schweizer. Vereinigung für Heimatschutz.

— Miscellanea: Schweizer. Pavillon auf der internat. Ausstellung in
Mailand 1906. Monatsauswiis über die Arbei'en am Rickentunnel. Der
Simplontunnel als geodätische Basis. Bauliche Veränderungen im Vatikan

zu Rom. Einsturz des Gasthofs «zum Hirsch» in Nagold. Ausbrucli des
Vesuv. Simplonfeier. Elektr. Drahtseilbahn Tellsplatte-Axenstrasse. Neues
Kunst- und historisches Museum zu Genf. — Literatur. — Nekrologie:
f H. Grüner, f J. C. Feller. — Vereinsnachrichten: Bernischer Ingenieur-
und Architekten-Verein. Technischer Verein Winterthur. Gesellschaft
ehemaliger Studierender: Stellenvermittlung. ¦

Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur unter der Bedingung genauester Quellenangabe gestattet

IV. Preis. — Motto «Kreuzgan?-. — Verfasser: Architekten Martin Fisch 8f Heinrich Bräm in Zürich.
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Schaubild des Schulgebäudes von

der Rämistrasse aus gegen den Pfauenplatz.

Wettbewerb für die Höhere Töchterschule
auf der Hohen Promenade in Zürich.

(Schluss.)

Unsere Darstellung der in diesem Wettbewerb
prämiierten Arbeiten beschliessen wir mit der Wiedergabe des
Entwurfes Nr. 31 mit dem Motto : „Kreuzgang" der Architekten

Martin Risch und Heinrich Bräm in Zürich, der
einen IV. Preis erhielt. Daran anschliessend lassen wir
das zum Ankauf empfohlene Projekt Nr. 20 mit dem
Motto : „Herrschen und Beherrscht werden" der Architekten
Bischoff & Weideli in Zürich und St. Gallen folgen, das
unseres Erachtens wegen der eigenartigen aber auch im
Gutachten des Preisgerichts (S. 9^ u. 93 d. Bd.) anerkannten
Benützung des vorhandenen Geländes bei einer Ueber-
sicht über die Ergebnisse des Preisausschreibens wohl nicht
übergangen werden durfte.

Die Sittlichkeit im Nackten der Kunst.
Im Trauzimmer des Rathauses zu Heilbronn hat Maler

Amberg ein Freskogemälde geschaffen, das Adam und Eva
darstellt. Die kühne Nacktheit des ersten Menschenpaares
gerade an dieser Stelle gab Herrn Oberbaurat und Professor
R. Baumeister in Karlsruhe Veranlassung, in einem Schreiben
an die Bauzeitung für Württemberg, die s. Z. das Am-
bergsche Trauzimmer veröffentlicht hatte, das Bild als eine
Verirrung des Künstlers zu bezeichnen. In Anbetracht des

besondern Interesses und der prinzipiellen Wichtigkeit
der Frage veranstaltete die Redaktion der genannten
Zeitschrift eine kleine Rundfrage unter massgebenden
Persönlichkeiten und veröffentlichte deren Briefe, die sich alle
rückhaltslos zu gunsten des fraglichen Gemäldes aussprachen.
Unter den Antworten ist vor allem die Zuschrift von Geh.
Hofrat Professor Dr. Cornelius Gurlitt beachtenswert. Wir
veröffentlichen sie nachstehend wörtlich1):

„In Fragen der Sittlichkeit im Nackten habe ich wohl
manche Entrüstungsschreie von beiden Seiten, aber noch
nichts gelesen was mir die Frage halbwegs erschöpfend zu
behandeln scheint. Dass nicht alles Gold ist, was nackt ist,
wissen Sie so gut wie ich. UrTd dass nicht alles Schmutz
ist, was nackt ist, wissen wir auch. „Dem Reinen ist
alles rein!" sagen die einen. „Nur das Unsittliche enthüllt
sich!" sagen die andern. Beide schliessen aus ihren
Leitsprüchen auf die Kunst, verhöhnen die Prüden oder
verketzern die sich rein Dünkenden. Ich glaube nicht, dass
für unsere Moral, so wie sie einmal aus unsrer Kultur sich
ergab, die Frage so einfach liege. Es sind die Dinge
vielmehr ebenso schwierig zu lösen wie beim Duell! Auch
hier verurteilt jeder nach seinen Allgemeinanschauungen
den Gegner als Mörder oder als Feigling. Durch die
Schärfe der Worte wird die Sache aber nicht geklärt,
sondern nur verwirrt.

Man hört so oft die Griechen als Krönzeugen
sittlicher Nacktheit aufrufen: Sie haben sie in der Kunst und

Bauzeitung für Württemberg, III., Nr. 13 S. 100.
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